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Vie oberschlesische Arage.
England gegen die Verschleppung

der Entscheidung.
Paris , LI. Juli . (Havas .) Der britische Geschäftsträger hat

geflern nachmittag Driand die Antwort feiner Regierung aus
dis Me vom letzten Sonnabend betreffend Obcrschleficn über¬
reicht. Diese Antwort bestätigt die Unterredung , die der fran¬
zösische Botschafter St . Aulairc vorgestern mit Lord Curzon
gebabi hat . Sie weist nachdrücklich auf die Notwendigkeit des
Zusammentritts des Obersten Rats .am 28 . Juli in Boulognc -fur
Mn hin ohne vorhergehende Prüfung des Teilungsprobleins
durch eine Sachv '.ndlgenkoinmission . Die Frage der Ent¬
sendung der Verstauunge :. » ach Obcrschlesien soll der Entschei-
dim/dee Obersten Rats Vorbehalten bleiben . St . Aulaire wird
heute dem Foreign Office die Antwort der .' fischen Regie-
ruug überreichen . — Dis sehr inhaltlose Hur ->---Meldung läßt
doch durchblicken, dach England dr - französischen Verschleppungs-
«anöoer bezüglich der Entscheidung über Oberschlesien nicht mit-
Mcheii will . Bekanntlich hatte Frankreich vorgefchlagen , eine
Sachverständigenkommission zu ernennen , und die Entscheidung
zu vertagen , bis diese ihr Urteil abgegeben habe.

London, 20, Juli . Reuter erfährt , dah heute von Sir Harald
Stuart Telegramme eingegangen seien , in denen festgestellt werde,
daß die allgemeine Meinung der alliierten Kommissare dahin gehe,
daß jeder weitere Aufschub der Regelung in Obcrschleficn eine sehr
zesihrliche Lage schaffen werde . Die Kommissare drängen auf bal¬
dige Entscheidung und regen eine sofortige Teilung zwischen Deut¬
schen und Polen an , sowie die Besetzung der beiden Gebiete durch
polnische und deutsche reguläre Truppen . Die Kommissare seien
überzeugt, daß wenn einmal eine endgültige Entscheidung erreicht
sei, das Volk sich beruhigen werde . Lord Curzon übe einen sehr
starken Druck auf bei: französischen Botschafter aus . Es sei unmög¬
lich, die gegenwärtige Verzögerung weiter fortzusetzen . Es habe
immer geheißen, daß Frankreich nach dem 15 . Juli für die Teilnahme
an der Konferenz frei sein werde . Es werde nunmehr vorgefchlagen,
daß die Zusammenkunft des Obersten Rats am oder vor dem 23 . Juli
in Boulogns stattfinde . Der gegenwärtige Augenblick sei günstig,
da die oberschlestsche Bevölkerung mit der Einbringung der Ernte
inchäftigt und das Land vollkommen ruhig sei.

Englische Stimmen über die Haltung Frankreichs.
London, 20. Juli . Der diplomatische Korrespondent des

Exchange Telegraph teilt mit : Der französische Botschafter kam
gestern nachmittag aus das Foreign Office und wurde von Lord
Emzon empfangen , der ihm gegenüber erneut den dringenden
Wunsch der britischen Regierung nach einem baldigen Zusam-
NMtriil des Obersten Rats zum Ausdruck brachte . Die Ans¬
ichten hierfür sind indessen nach wie vor nicht groß und zwar
wißt des: alb , weil die französische Regierung abgeneigt ist , die
Lrikntsrage zu erörtern , sondern deshalb , weil Frankreich ent-
Mssen ist, seine Sicherheit nicht durch eine vorzeitige Aus¬
übung der Zwangsmaßnahmen oder durch die Ueberweisung
«es obttschlesischen Kriegsarsenals an Deutschland zu gefährden
seiner wird von französischer Seite betont , daß . da Großbri¬
tannien und die Vereinigten Staaten bisher den Garantie-
Vertrag für Frankreich nicht ratifiziert haben , Frankreich auf
eigene Hand Garantien gegen die Möglichkeit eines neuen deut¬
en Angrffs suchen müßte . — Die „ Morning Post " schreibt:
«ur erfahren von maßgebender Seite , dah den britischen Ab-
gurdneten keine derartigen Informationen über die Lage in
. " !̂ !ten Vorlagen , wie den französischen , und daß die fran-

Wchen Informationen ihnen nicht mitgeteilt worden waren.
, nsowenig sei die britische Regierung verständigt worden,
br'ml * ^ " dstn einen Schritt in Berlin beabsichtigten . Die

m ^ geordneten glaubten , daß die deutsche Regierung
ick? ^ ^̂ rechungen bezüglich Oberschlesiens loyal erfüllen . Auf
stell? L ^ ten sie eine Untersuchung angeordnet , um sestzu-
»ab N» - Annahme begründet sei . Eine neue Note sei
dm» v worden . Der Meinungsaustausch erfolge

N chaotischen Kanäle . — Man steht aus den eng-
«iibt „ h ^ eldungen ganz genau , daß es den Franzosen gar
tiilbe " " Rechtslage zu tun ist , sondern lediglich um poli-
la»-k hohe . Sie wollen auch das oberschlesische Kohlen-
striee-s EWand nicht überlassen , weil sie befürchten , im
"ndh ^ ^ könnte dadurch die deutsche Industrie versorgt

kine Unterstützung des französischen Protestes
R,,li? urch England und die Alliierten.

fahren '» » ^ ^ Blätter von unterrichteter Seite
iivterßlj!» , ^ französischen Pressemeldungen über eine
ök>ge dorn ? ^ b sranzösischen Schrittes in der oberschlesischen
Kkder L» i» ,i,iaueiuschen Botschafter in Berlin nicht zu.
km Pr . , . , -k ' Esche noch der englische Botschafter haben sich

> hres französischen Kollegen angeschlossen.

2. nächste Zusammenkunft des Obersten Rats.
c .öldou , 20 . Juli . Nach einer Mitteilung des Neutcr ' schen Bu¬

reaus wird in einer englischen Note an die Pariser Regierung als
Zeitpunkt für den Zusammentritt des Obersten Rais der 23 . Juli
vorgeschlagen . Die Konferenz soll in Voulognc abgchalicn werden.

Vor der Nebergabe der dötttschen Antwortnote.
Berlin , 21 . Juli . Wie mehrere Biätter hören , war die

deutsche Antwortnote an Frankreich über Obcrschlesien gestern
Übegenstand von Beratungen im Retchslabinett . Die No !o
dürste wenn irgend möglich heute dem französischen Botschafter
übergeben werden , sodaß dann morgen ihre Veröffentlichung
erfolgen könnte.

*

Die französische BesticEIiL.
Berlin , 21 . Juli . Biättermeldungeu aus Ob '. rfchttsien zufolge

gehen die französischen Truppen in Ausführung der Verfügung lcr
Interalliierten Kommission über die Heimkehr der Flüchtlinge in
rigoroser Weise gegen die aus unter polnischem Terror stehenden
Landgemeinden in die Städte geflüchteten Deutschen vor . In Glei-
witz wurden ganze Straßenzüge abgesperrt und sämtliche Häuser
durchsucht . 64 Personen , die noch nicht in ihre Dörfer zurückgckehrt
waren , wurden verhaftet . Ein deutscher Flüchtling , der gezwungen
worden war , in seinen Heimatsort Godul im Kreise Rybnik zurück¬
zukehren , wurde dort von de» Polen erschlagen . — Wie die Blätter
aus Benthe » melden , wurden dort die ersten Gefangenen aus der
französischen Kaserne freigelaffen , die nach der Erschießung des Ma¬
jors Montalegre von den Franzosen festgenommen worden waren.
Die Freigelassenen geben furchtbare Schilderungen über ihre Behand¬
lung durch die Franzosen während ihrer lötägigen Gefangenschaft.
28 Gefangene hatten als Schlafgelegenheit fimr eine Pritsche . Miß¬
handlungen waren an der Tagesordnung . Vor der Abführung ließ
man die zum Teil schwer Verwundeten durch eine Kompagnie fran¬
zösischer Soldaten Spießruten lausen . Einer der Mißhandelten , ein
Schlosser aus Königshütte , hat 3 Bajonettstiche und Kolbcnschläge
auf den Kopf erhallen . Die Freilassung erfolgte , da sich die völlige
Schuldlosigkeit der Festgenommenen hcrausgestcllt hatte.

Berlin , 21 . Juli . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus Bcuthen
meldet , lehrten die anläßlich der Vorfälle beim Einzug der Englän¬
der festgenommenen Deutschen gestern zum Teil wieder aus der fran¬
zösischen Haft zurück . 28 Gefangene sind noch in Haft . Sie sind
derartig durch Verwundungen und Mißhandlungen entstellt , daß die
Franzosen es nicht wagen , sie freizulassen.

Entschädigung der obeeschlesischen Beamten.
Breslau , 20 . Juli . Das preußische Staatsininistciium hat be¬

schlossen, für die Beamten , Geistlichen , Kirchenbeamten und Lehr¬
personen in Obcrschlesien in Anbetracht ihrer besonderen Notlage
und Gefährdung unter Erweiterung der bisherigen Fürsorgebestim-

'mungen für jeden Schaden der gesamten zu ihrem Haushalt gehören¬
den Habe , der seit dem 11 . Februar 1920 durch Aufstand und Un¬
ruhen entstanden ist oder künftig entstehen wird , vollen Ersatz zum
gegenwärtigen Anschaffungswert zu gewähren . Bei KSrperschäden
der genannten Personen und ihrer Familienangehörigen wird voller
Ersatz aller zur Herstellung der Gesundheit erforderlichen Aufwen¬
dungen gewährt.

Zur auswärtigen Lage.
Türkische Erfolge gegen die Griechen.

Konstantinopel , 21 . Juli . ( Havas .) Die Stadt Gemeltk wurde
von den Türken besetzt.

Ein Aufstand der Albaner?
Belgrad , 21 . Juli . Die Zeitungen veröffentlichen Telegramme

aus Skutari , die über einen Aufstand der Mirditen berichten und die
Mobilisierung aller Albaner vom 18 . bis 40 . Lebensjahr Mitteilen . —
Die Mobilisierung würde sich wahrscheinlich gegen Griechenland
richten.

»

Trotzki über die bolschewistische Taktik.
Trrioki , 19 . Juli . Auf dem Kongreß der kommunistischen Ju¬

gend -Internationale bezeichnet «: Trotzki in seiner Rede die gegen¬
wärtige Zeitspanne als Uebergangsperiode der Revolution . Man
müsse den Sturz der Bourgeoisie nicht mechanisch nach einer Scha¬
blone herbeiführen wollen , sondern mit kühler Ueberlegung und Aus¬
dauer . Es gehe nicht an , die Massen durch einen kleinen Vortrupp
ersehen zu wollen , — wie dies die Kommunistische Arbeiterpartei
Deutschlands wolle . Indem Trotzki gegen die Vorwürfe Stellung
nahm , die von linkskommunistischer Seite gegen die Taktik der dritten
Internationale erhoben werden , erklärte er , von einer Rechtsschwen¬
kung der Kommunistischen Internationale könne nur dann die Rede
sein , wenn man die Forderung einer sofortigen Offensive für links¬
radikal hält . ES sei irrig , zu behaupten , die russischen Kommunisten
hätten durch Anknüpfung von Beziehungen mit Westeuropa eine
Schwenkung nach rechts gemacht . Für Sowjetrußland sei nach wie
vor der Ausbruch einer Revolution in Deutschland und Frankreich

wichtiger , als der bescheidene AuSlcmdLhandcl . Wenn man , jedoch
darauf Hinweise , die russischen Kommunisten hätten dtn Märzausstand
in Deutschland zur Unterstützung SowjetrußlandZ eniscsiclt , so über¬
sehe man , daß vcrcinzelte Aktionen keine Hilfe für Rußland bedeuten.

„Manöver " in Rußland
London , 20 . Juli . Aus Reval wird gcmcidet , daß die Nätc-

rcgiernnh für die erste August -Woche große militärische Manöver vor-
berciie , denen u . a . Krassin und Lenin beiwohnen werden.

Keine Anerkennung der Bolschewisten
durch Japan.

Paris , 20 . Juli . „Chicago Tribüne " meldet aus Chardin , daß
der auf Befehl der japanischen Negierung vor einigen Tagen in
Wladiwostok angckommene japanische General Koskani erklärt habe,
die japanische Regierung werde die Bolschewisten niemals anerken¬
nen . Eine von ihnen abgesandte Note würde sie nicht beantworten.

Japans Anspruch ans die Vormachtstellung
in Asien.

London , 20 . Juli . Aus Tokio wird gemeldet : Graf Okuma er¬
klärte einem Journalisten mit Bezug auf die bevorstehende Konferenz
von Washington n . a . : Die Zukunft Japans wird von den Verein¬
barungen alu,äugen , die in Washington getroffen werden . Japan
hat imstrcrtig die Ausgabe , die Rechte Asiens wahrzunehmcn und zu
verteidigen . Leider ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß die Ver¬
einigten Staaten sich airstrengen werden , der Tätigkeit Japans in
China und in Sibirien Schranken zu setzen und daß sie sich für die
Forderungen Chinas einsetzen werden . Die Teilnahme Großbritan¬
niens , Frankreichs , der Vereinigten Staaten , Italiens und Japans
an der Abrüstungskonferenz ist gerechtfertigt , dagegen können wir
nicht begreifen , daß man auch China nach Washington eingeladen hat.

Amerika und die „Abriistungs "-Konferenz.
London , 20 . Juli . Wie dir „Times " aus Newyork melden , rich¬

tete Oberst ' House von London aus ein Telegramm an den „Phila¬
delphia Public Ledger " , in dem er u . a . sagt , er würde es begrüßen,
wenn auf der Washingtoner Konferenz auch die Premierminister
sämtlicher Dominions anwesend sein würden , denn die Dominions
nnd die Amerikaner verständen einander weit besser als Amerikaner
und Briten . Ferner heißt es in dem Telegramm , über die Ein¬
schränkung der Seerüstungen sei ein Einverständnis wahrscheinlicher
als über die des Landhecrs . Solange Rußland und Deutschland
außerhalb des Völkerbunds ständen und nicht an der Abrüstungs¬
konferenz teilnähmen , sei es schwer zu sagen , wie Frankreich einer
ansehnlichen Verminderung seines Heeres zustimmen könne . Wenn
die Washingtoner Konferenz auch einen Schritt vorwärts auf dem
Wege zum Frieden bedeute , so könne sie doch nicht vollkommen die
Bedürfnisse der Welt befriedigen . Früher oder später müßten sich
alle Nationen gemeinsam verständigen . — Die Haltung des Oberst
House ist sehr deutlich . Die englischen Dominions Kanada und
Australien sind heute schon vollständig unter amerikanischem Ein¬
fluß . Dadurch , daß man den Franzosen eine Sonderstellung ein¬
räumt , gesteht man zu , daß die Angelsachsen sie als Gendarmen zur
Aufsicht über Europa und Rußland verwenden wollen.

Die indische Freiheitsbewegung.
London , 20 . Juli . Aus Indien wird gemeldet : Die Blätter der

Extremisten versichern , daß die formelle Ausrufung der indischen Re¬
publik auf den 1 . August ernstlich erwogen werde . Sollte dieses Vor¬
haben durchdringen , so würde mit schweren Unruhen zu rechnen sein,
da dadurch das ganze noch unter der Oberfläche liegende Unab¬
hängigkeitsverlangen in Bewegung gesetzt würde.

Ausland.
Teuerungsskandale.

Berlin , 21 . Juli . Dem „ Berliner Tageblatt " zufolge kam
es auf dem Wochenmarkt in Graudenz zu schweren Ausschrei¬
tungen . Die zum Kauf ausgestellten Butter - und Eieroorräie
wurden von der Menge zertreten . In die umliegenden Fl «n
scherläden drang die Menge ein und nahm die großen Fleisch
stücke von den Haken weg . Der Brotpreis wurde von 34 auf
84 polnische Mark erhöht.

Gewaltsame Entfernung
der deutschen Kokum ;nisten

bei der Tagung der 3. Internationale.
Berlin , 20 . Juli . Der , B . Z . am Mittag " wird aus Reval ge

meldet , daß die Vertreter der Deutschen Kommunistischen Arbeiter¬
partei von der Kongreßtagung der Dritten Internationale mit be¬
waffneter Macht entfernt , in die Bahn gebracht und unter Bewachung
abgeschoben worden seien.

Die Zunahme des Schiffsbaus.
London , 20 . Juli . Der Neuausgabe von Lloyds Schiffahrts - ,

register zufolge beträgt die Gesamttonnage der Welt etwa 54 Millio¬
nen Tonnen und übersteigt somit den Stand von 1914 um mehr als
11 Millionen Tonnen . Der Unterschied ist hauptsächlich auf die 10
Millionen Tonnen Schiffsraum zurückzuführen , den die Vereinigte»



Staaten unmittelbar nach dem kfrleg «̂ gebaut haveit . Japan und

Holland haben ihre Flotten wesentlich vermindert . Die englische

Flotte übersteigt den Stand von 1914 nur um einige 100 000 Tonnen.

Ausfuhr deutscher Farben nach China.
Das Journal der Vereinigten Handelskammern China und Hong¬

kong , das in Schanghai erscheint , berichtet von dem großenAuf-

schwnng , den die deutsche Ausfuhr in Anilinfarben

nach China  gemacht hat . Im Januar 1920 sandte Deutschland

nach Schanghai allein Anilinfarbstoste ( ausschließlich von Indigo)

im Werte von 24 250 Haikwan Taels , während Großbritanniens

Umsatz in dem gleichen Artikel 12 005 Taels betrug . Im Juni hatte

sich der deutsche Absatz bereits auf 417116 Taels erhöht , während

der britische nur auf 12 775 Taels stieg . Bon dem Gesamtjahres-

umsatz von 5 219923 Taels entfielen auf Deutschland 2168 377

Taels . Die Ziffem für die ersten zwei Monate des Jahres zeigen

einen deutschen Anteil von 529 250 Taels von einem Gesamtbetrag

von 857 032 Taels . Das Journal der Handelskammern bemerkt

hiezu , daß man beachten müsse , welch wichtiger Markt China für

Farbstoffe darstellt . Es ist tatsächlich heute der größte Verbraucher

von synthetischen Jndigofarben in der Welt.

Aus dem besetzten Gebiet.
Unverschämtheiten eines französischen Genrrals.

Berlin . 20 , Juli . In einem Trinkspruch , den General De-

goutte,  der Oberbefehlshaber der französischen Rheinarme «,

gelegentlich eines ' Festessens z» Ehren der spanischen Militär-

mission hielt , betonte der General , daß die Spanier ja aus

ihren Kümpfen in Marokko wüßten , was es heißt , als Soldat

dauernd einer widerspenstigen Bevölkerung gegenüberzustehen.

Die spanische Militärmission sei dazu berufen , in ihrem Vater¬

land die deutschen Lügen über die Grausamkeiten der Franzosen

und über die Schandtaten farbiger Truppen im Rheinland zu

widerlegen . Gleichzeitig bat der General die Spanier , sich

während ihrer Reise durch das besetzte Rheinland an der Hand

dort vorhandener deutscher militärischer Anlagen davon zu über¬

zeugen . wie gerechtfertigt die französische Forderung sei , daß

der Rhein die Grenze zwischen Deutschland und Frankrerch Hil¬

den misse.
Die oernichterrde 'Einmkekung

der Zwangsmaßnahmen auf das Wirtschaftsleben
im Rheinland.

(Grzl .) Ludwigshafen , 19 . Juli . Der Stadtrat von Lud¬

wig  S h a f e n hat tn seiner heutigen Sitzung einstimmig einen von

sämtlichen Parteien eingebrachten Antrag angenommen , in dem es

u . a . heißt : Der Stadtrat der Arbeiterstadt Ludwigshafen erkennt

an , daß die Reichsregierung durch pünktliche Erfüllung der uns im

Londoner Ultimatum auferlegten Verpflichtungen alles getan hat , um

die Aufhebung der Sanktionen zu beschleunigen . Mit umso größerer

Enttäuschung stellt er aber auch fest, daß alle Beweise besten Willens

bis zur Stunde ohne Erfolg geblieben sind . Die wirtschaftlich « Not

steigt auss höchste . Der Zusammenbruch ist kaum mehr auszuhalten,

' die Industrie bleibt ohne Aufträge . Betriebsstillegungen mußten

bereits erfolgen , neue stcheu bevor . Dazu wird die ohnedies schon

unerträglich « Wohnungsnot in Ludwigshafen durch die Notwendig¬

keit der Unterbringung der mit dem Vollzug der Sanktionen beauf¬

tragten Organe auss äußerst « gesteigert . Durch das neu ausgerissene

Loch im Westen strömen dauernd unnütze Waren herein , die die Kauf¬

kraft unseres Geldes vermindern und wichtige Zweig « unseres Wirt¬

schaftslebens gefährden . Zum Schluß bittet der Stadtrat di« Reichs-

regisrung dringend , auch weiterhin unermüdlich mit allen Mitteln

.die Aufhebung der Sanktionen betreiben zu wollen.

Der Sozialist Longuet
über die französische Besatzung im Nhe '- :«erd.

(Lrzl ) Paris , 18 . Juli . Der sranzöstschs Sozialist Longu «t

wird von dem im nationalen Fahrwasser segelnden „Republi - .

cain francais " wegen seines vernichtenden Urteils über das

schlechte Betragen der Besatzungstruppen im Rheinland , das er

persönlich feststellte , scharf angegriffen . Ueber seine Eindrücke

, im Rheinland äußert sich Longuet unter anderem : Jede Be¬

setzung hat zu allen Zeiten die schlimmsten Folgen für die künf¬

tigen Beziehungen unter den Völkern gehabt . Trotz der „Gut-

mittigkeit " der meisten Soldaten existiert im Rheinland der

>E ist der Schikane . Er äußert sich in theatralischer Aufmachung , >

den Fanfaren der Clatrons , den Paraden in glänzender Uni - !

form mit Gewehren und Kanonen , mit der einzigen Absicht,

den Einwohnern des besetzten Gebiets einzuhämmern . Laß sie

besiegt seien . Das sind jedoch nur die oberflächlichen Ein¬

drücke . Unendlich schwerer jedoch sind die Folgen der Be¬

satzungspolitik . wie sie kürzlich in einer glänzenden Rede eines

Abgeordneten im Reichstag dargestellt wurden : das Stocken des

Handels , das Darniederliegen der Industrie , die Aushungerung
der Arbeiter , die Kinder können nicht mehr unterrichtet werden,

da die Schulen — in Düsseldorf mehr als 80 — von den fran¬

zösischen Truppen belegt und die Kinder auf die Straße gesetzt

worden sind.

Deutschland.
Die Aufbringung der Sachleistungen

für den Wiederaufbau.
Berlin , 21 . Juli . Die „Vossische Zeitung " veröffentlicht

einen Auszug aus der Verordnung über Sachleistungen für den
Wiederaufbau . Die Verordnung geht von der Erundbestim-

mung aus , daß die für den Wiederaufbau erforderlichen Waren¬

lieferungen nach Möglichkeit auf dem Weg freier Vereinbarun¬

gen auszubringen sind . Nur soweit sie auf diesem Weg nicht

beschafft werden können , sollen sie von Leistungsverbänden oder

von den Inhabern der einzelnen Betriebe angefordert werden.

Die Leistungsverbände find in erster Linie die Länder . Dane¬
ben können aber auch landwirtschaftliche , gewerbliche und kauf»

miinnisch « Verbände mit Genehmigung des Reichsmtnisters für

den Wiederaufbau Leistungsverbände bilden . Die Anforderung

der Leistungen erfolgt durch die Anforderungsbehörde . Diese

wendet sich zunächst an dir Leistungsverbände und falls von den

letzteren die Leistung nicht bewirkt wird , unmittelbar an die

Inhaber der Betriebe . Den Anforderungen ist unverzüglich

AMllikye DLkar.nr« sLyunger».
Abwehrmaßrrgrln gegen die Blutlaus . '

Nach Anzeige des Oberamts -Baumwarts ist im hiesige »« Be¬

zirk das Austreten der Blutlaus beobachtet worden.

Das Oberamt sieht sich daher veranlaßt auf die in Nr . 160

des „Calwer Tagblatts " erschienene Belehrung über die Be¬

kämpfung der Blutlaus hinzuweisen.
Indem die Ortspolizeibehörden hierauf aufmerksam gemacht

werden , werde » dieselben angewiesen , sobald ein Auftreten der

Blutlaus wahrzunehmen ist , unverzüglich nach Maßgabe der

Verfügung vom 23 . Noo . 1874 ( Min . Amtsbl . S . 299 ) zu ver¬

fahren . ^ X >

Lalw,  den 19 . Juli 1921 . OSer aint : Gös.

Die Maul - und Klauenseuche in Lengenloch , Gemeinde Uedcrberg,

ist erloschen . Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.

Der Bezirk Nagold  ist nun frei von Maul - und Klauenseuche.

Infolge Herrschens der Maul - und Klauenseuche in Nachbar-

brzirken zählen vom Oberamtsbezirk Nagold noch folgende Gemein¬

den zum 15 Kilometer -Umkreis : Unter - und Overtalheim , Haiter-

bach , Bösingen , Beihingen , Spielberg , Schietingcn , Ober - und Unter-

schwandsrf , Walddorf , Rohrdorf , Ebhauftn , Altensteig , Egenhausen.

Nagold , den 3 . Juli 1921 . Oberamt : Münz.

Folge zu leisten . Die Durchführung der Anforderungen kann

durch Ordnungsstrafen vis Zu 100 000 Mk . für jeden Fall er¬

zwungen »verden . Für die Bezahlung der Leist »»,»gen wird be¬

stimmt , daß neben einer angemessenen Vergütung für den Wert

der Leistungen die in diesem Werte nicht eingeschlossenen not¬

wendigen Kosten zu erstatten sind , die dem Leistungspslichiigen

durch die Leistung entstehen.
Em Denkmal

fsir Liebknecht und Rosa Luxemburg.
Berlin . 21 . Juli . In der von den Kommunisten beherrschten

Stadt Suhl in Thüringen wurde nach dem „Berliner Lokalanz ."

im Stadtpark unter Beteiligung zahlreicher kommunistischer Ar-

beitergesangvereine ein Denkmal für Karl Liebknecht und Rosa

Luxemburg erngeweiht.

WÄrtLemLergifcher Lcmdtag.
(SCB .) Stuttgart , 20 . Juli . In einer zweieinhalbstündigen

Sitzung des Landtags wurden am Mittwoch zunächst 9 Kleine

Anfragen vom Mtnistertisch aus beantwortet . Auf Anfrage

Schüler (U .S .P .) erklärte der Finanzminister , daß die Ee-

haltseinweisungen so rasch als möglich durchgcsöhrt würden und

im Laufe dieses und des nächsten Monats beendigt seien . Die

Anfrage Dickes ( D .V .) über die deutsche Gegenliste beant¬

wortete Staatspräsident Dr . Hieber dahin , daß die württ . Ne¬

gierung die bisher gegen die Veröffentlichung der Kiste der

feindlichen Kriegsverbrecher geltend gemachten Bedenken nicht

für begründet hält und daß sie bei der Reichsrsgierung mit

allein Nachdruck für sofortige Veröffentlichung der Liste eintre-

ten wird . Auf die Abfrage Flad (D . d . P)  über verbilligte

Sonntagsfahrkarten für das breite Land erwiderte der Fiitanz-

»Ninister , daß die württ . Regierung bei der Weiterbehandlung

dieser Frage für die gleichmäßige Berücksichtigung der Inter¬

essen des ganzen Landes »'.achdrücklichst eintrete . Die übrigen

Anfragen waren von untergeordneter Bedeutung . Das Gesetz

über die Aufhebung des Strafanstaltenkottegiums wurde ohne

Aussprache einstimmig verabschiedet , das über Aufhebung der

Fideikommisse einem besonderen Ausschuß zur Beratung über¬

wiesen . Das Gesetz über die Ruhegehaltsbezüge der nicht-

wiedergewählten Ortsvorsteher wurde durch den Berichter¬

statter Winker (Soz .) und Minister Graf  warm befür¬
wortet und nur von den Unabhängigen durch Reeder  be¬

kämpft . Das Gesetz wurde gegen dir U .S .P . angenommen und

sofort in Wirksamkeit gesetzt.

Ruhegehälter für nicht wkedeegervählte
. Letsvorsiehss.
Der Gesetzentwurf über die Ruhegehaltsbezüge der nicht wieder-

grwähltei » Orisvorsteher stellt in den Begründungen fest, daß bis

Ende 1921 noch 200 Ortsvorsteherwahlen vorzunehmcn sind . Die

Durchführung der durch den Krieg vcranlaßten wirtschaftlichen Maß¬

nahmen hat die damit betrauten Ortsvorsteher vielfach in einen Gegen¬

satz zur Einwohnerschaft gebracht , wodurch die Wiederwahl pflicht¬

treuer Beamter gefährdet ist. Der Anspruch auf Ruhegehaltsbezüge steht

nicht zu den Ortsborstehem , die ihre BenifSpslichten so wenig gewissen¬

haft erfüllt haben , daß die Gemeindeverwaltung unter ihrer »vetteren

Amtsführung notleiden würde . Während der Entwurf die vollen

Dienstbezüge nur für zwei und de» zeitliche » Ruhegehalt nur für 5

Jahre vorsieht , hatten die Beteiligten 3 bezw . 10 Jahre (abzüglich

dieser 3 Jahre ) gewünscht . Der Entwurf enthält folgende grund¬

sätzliche Bestimmungen : Wenn ein Orisvorsteher nicht wiedergewählt
wird , so hat er nach Vollendung einer mindestens 20 jährigen Gesmnk-

dienstzeit als Ortsvorsteher oder einer 30 jährigen pcnsionsberechttg-

tsn Gesamtdienstzeit Anspruch auf Gewährung eines lebenslänglichen

Ruhegehalts nach den Vorschriften des Körperschafts -Penstonsge-

setzes . Wird ein Orisvorsteher nicht wiedergewählt oder nicht bestä¬

tigt , bevor er eine 20 bezw . 30jührige Dienstzeit zurückgelegt hat,

so besitzt er nur für 5 Jahre einen Anspruch auf Ruhegehalt . Die

Gemeinde der letzten Dienststellung ist dabei verpflichtet , der Pensions-

kaffr für Körperschaftsbeamte den hälftigen Betrag des von ihr zu

reichenden zeitlichen Ruhegehalts zu geben . Wird der Ortsvorsteher
nicht wiedergewähtt , so hat die Gemeinde seiner letzten Anstellung

zum Ruhegehalt für die nächsten 2 Jahre , aber nur bis zum 65 . Le¬

bensjahr einen Zuschuß zum Ruhegehalt zu gewähren . Dieser beträgt

die Differenz zwischen dem Ruhe - und vollen Beamtengehalt nach

dein Körperschastsgesetz im ersten Jahr und wird in» zweiten Jahr

auf drei Viertel ermäßigt . Wenn ein Ortsvorsteher nicht wieder-

gewähst wird durch den Gemeinderat oder den zehnten Teil der

Wahlberechtigten , so ist binnen 6 Wochen nach der Wahl eine Be¬

rufung möglich an den Disziplinarhof für Körperschaftsbeamte , sofern

der Nachweis geliefert wird , der Orisvorsteher habe seine Pflichten

nicht gewissenhaft erfüllt . Wird die Bestätigung eines wtedergewLhl-

ten Ortsvorstehers versagt , s» steht ihm dennoch ein Ruhegehalt zu,

wenn nicht ei -, DlizivlinarverfahrendenAnspruch unwirksam »nacht.

> iochulgeldgeseß.
M D^ StMsiMWNum hat dem Landtag felgenden Entwurf rftet
' SchnlgeldgesetzeS vorgrlsgt: Art. 1: Die Gemeinden sindKt » *

an den von ihnen untechattenen höheren Schule,»" -- --
, , M Yen BÜWh

und Mittelschulen , sowie an dm Gewerbe and Hand -lsschuk» M
^raurnarbeMchulen Schulgeld »n den Sätzen zu erheben, die

d » staatlichen Unirrrichtsverwaltung festgesetzt werden. Tie Eh,

nahmen aus dM Schulgeld fallen zur Hälft « dem Staat , zu: 5M
de» Gemeinden zu . Die Gemeinden haben das «Schulgeld emMich,

und den dem Staat zustehenden Anteil an die Staatskasse chu»
vem A -t 2 : Dl - les Gelet » M dr « - -
rett . Act . 2 : Dieses Gesetz ist dringlich und tritt am i . Sepien;-«

1921 in Kraft . In der Begründung zu dem Entwurf sind dH br-

äbflchtigten Erhöhungen der Schulgelder im einzelnen dargclegt.

Abgabe zu « Förderung des Wohnungsbaus.
Das Staatsininisterium hat dem Landtag einen Eesetzeft-

wurf über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh¬
nungsbaus vorgelegt . Danach sollen der Staat und die gp,

meinden zur Deckung des Aufwands für Förderung der Weh
nnngsbeschafsnng und der Siedlung durch Gewährung von Lei¬

hilfen auf Grund des Reichsmietengesetzes sür die Iah « W

1922 und 1923 eine Abgabe von den im Eebäudekataster an¬

genommenen Gebäuden » ach dem dort festgestellten Kapital-
wert ( Steueranschlag ) erheben . Die Abgabe für den Staat be¬

trügt jährlich 1 Proz . des Steueranschlags des einzelnen EeL»

des . Die Gemeinden sind verpflichtet , daneben Zuschläge

0,3 Proz . des Steueranschlags zu erheben . Befreit sind nah
dem 1 . Juli 1018 fertig gestellte oder erst künftig fertig wa¬
dende Gebäude . Abgabeschuldner ist der nach dem EeLLudi,
steuergesstz Steuerpflichtige , daneben für den dem

recht entsprechenden Teil der Abgabe unter Haftung als Ea

samtschuldner , wenn ein Gebäude miet - oder pachtweise zur At¬

zung überlassen ist . Be » Dienst - und Mietwohnungen , die d»

Reich , den Ländern oder Gemeinden gehören , sind die Wch

nungsinhaber oder ' dis zum Gebrauch Berechtigten abgabeM-
dig . Die Abgabe ist zu je einein Viertel auf den ersten
jedes Vierteljahrs fällig und durch die Gemeinden mit de» §«-

büudesteuer einzuziehen . Die Abgabe wird auf Antrag echi-

tet , wenn bei einem Abgabeschuldner bestimmte Vorausjetz»«-
gcn ( Jahreseinkommen nicht über 10 000 erfüllt sind.

Bus Stadt und Land.
FmchLei-mußlgung Mr Lebensmittel.

Die am 1 . Dezember 1920 in Kraft getretenen und a«

1 . April 1921 erheblich erhöhten Frachttarife der Eisenbahn w

ßen nicht Irur eine Steigerung der Lebensmittelpreije beflch

ten , sondern es erschien sogar fraglich , ob der Transport einzrl-

iier Güter , wie z. B . Gemüse , überhaupt noch in Frage komm

könnte , oder ob nicht vielmehr in einzelnen Versorgungsgrdir-

ten weite Bevölkerungskreise auf diese Lebensmittel Verzicht«

müssen , da die Kosten der Heranbringung der Ware aus d«

Erzeugungsgebiete » zu hoch waren . Das Reichsernährungsnck !-

sterrum ist daher mit dem Reichsverkehrsministerium weg»

einer Frachtermäßigung in Verbindung getreten , mit Mü¬

dem Erfolg : Seit dem 1. Juli ist der 50 proz : EewichtszilM
beiin Eilgutversand fortgefallen , so daß nunmehr das wirklich»

Gewicht berechnet wird , eine Maßnahme , die insbesondere st:

die Transporte von Obst und Gemüse , Brot , Butter und Mai-

garine von Bedeutung ist . Sodann ist ein ermäßigter Aue-

nahmetarif für die Versendung von Milch geschaffen e>oM

eine Maßnahme , die vor allem im Interesse der Versorgung da

kleinen Kinder auf das dankbarste zu begrüßen ist. Schlich

lich ist am 15 . Juni ein Ausnahmetarif für Fische in Kraft ge¬

treten , der durchschnittlich eine Frachtermäßigung um R

in sich schließt . Weitere Vergünstigungen , insbesondere auchM

den Transport von Düngemitteln , stehen in Aussicht . /

Gegen den Wuchs « mit Reps und Moh«.
Der Verband der württ . OelmiUltr -D ' tzingen , dem weitaus

meisten mittleren und kleinen Oelmühlen als Mitglieder angch»

schreibt folgendes : Wie uns gemeldet wird , hat in den meistenM

gegenden Württembergs eine wilde Hetze im Auflauf von Reps»w

gesetzt ; überall sind Unterkünfte tätig , die zu allen Preisen denW

für ihre Auftraggeber an sich bringen . Viele Oclmüller , die zu fest

Preise nicht mitmachen können oder wollen , bleiben ohne Reps

können ihre Einrichtungen nicht ausnützen . Man kann nicht st-ck

daß dies die Landwirtschaft nicht berühre , weil sie sich durch dich»

Vorgang selbst ernstlich schädigt . Sie muß darauf hingewiesen

d -n , daß jede württ . Oelsaat , die außer Landesgrenze verschickt̂
zugleich dadurch den Verlust der Oelkuchen , dieses s» wertvolle« M

geschätzten Kraftfuttermittels , bedeutet . Da ein großer Wanze! w

Oelkuchen herrscht , sollten die Vrrbraucherkreife nicht ohne weiteret

die Hand zur Entblößung des Landes darin bieten im Gegend

den Unterkäufern , die ohne Bedenken die Oelsaat vielfach wohlM

richtigen Judaslohn aus dem Lande schaffen . Später geht d« d«>

schöne Geld für die wieder hereinzubringeiiden Oelkuchen fort, lE»

solche überhaupt erhältlich . Man denke, welch hohe Fracht«!

Spesen darauf lasten müssen, - »nährend - mancher Repsbefitzer siä

einheimischen Oclmüller die anfallenden Oelkuchen sichern kain, L» !

dasselbe trifft auch für unsere einheimische Mohnsaat zu.

De « Hagelschaden im Oberland.
Nach den Ausführungen des Ernährun -gsmmlsters Dr.

läuft sich der Hagelschaden im Oberamt Saulgau  bei 2N ^ .

denMllen ans 1HL Millionen Mark , im Bezirk Niedling " »"

1335 Schadensfällen auf rund 5 Millionen Mark , im Bczick ,

gen bei 565 Schadensfällen auf 3 )4 Millionen Mark,

Blaubeuren  bei 460 Schadensfälle » auf 3 )4 Millionen

im Bezirk Laupheim  bei 269 Schadensfällen auf 1F>—» ... und im 1-
Mark (nicht 9 Mill . Mark , wie überall zu lesen war ) und

Ulm bei 87 Schadensfällen auf 1,3 Millionen Mack. 3n w » '

lingen  wird der Gebäudcschaden auf 80 000 Mark geschätzt

Mutmaßliches Wetter am Freitag und San»M
Die Luftdrmkvertejlung hat sich wenig geändert . Im ^

westen ist der Hochdruck etwas stärker geworden . Am

Samstag ist meist trockenes , zeitweilig gewittriges , wanne»
zu erwarten.
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1. „Zeichenbuch, 28 Jnli . Am letzten Sonntag . den 17. bs Ms.
. Radsahrerverein Dennjächt ,ei,l 10jährige?

Minnas fest  fti -rn . Dasselbe wurde morgens 7 Uhr mit
Rennen eröffnet . Hierauf folgten - Langsamfahren  von

"n  ab von 10 ^ - 11 ^ Uhr öffentliches Konzert,  gs-
s^ vom verstlirktcn Musikversin tlnterrelchenbach -Dennjächt . Die

Eiluna des Korso erfolgte um 1 Uhr mit der Pforzhoimer Radler-
»Mg' an der Spitze . Beteiligt haben sich 16 Vereine mit circa 506
Adlern Hsrvorzuheben sind die Radfahrervereine Dietlingen
^Monakam,  ersterer mit der originellen „Straßenwalze " und
Mrc ^ mit seinem kunstreichen „Zeppelin " . Auf dem Festplahe
M entwickelte sich ein reges Treiben , es wurden u . a . allerlei Rei-

vom Schul - bis zum schwersten Kunstceigen , vorgeführt . Be-
-MS großes Interesse erweckte das Duettfahren . Zur weiteren
Ss-schöneruttg des Festes trugen die Gesangvereine Untcrreichmbach,
Imnjiicht, Bieselsberg und die Radfahr -Sängerabteilung Monakam
dä ebenso der Musikverein und die Stadler -Kapelle , die abwechselnd
jd« schönen Weisen erklingen ließen . Das ganze Fest verlief in
sck harmonischerWeise , obgleich etwa um 5 Uhr durch ein rasch her-
eiMechendesGewitter eine ziemlich fühlbare Störung eintrat.

» simmozheim, 20 . Juli . Unter überaus zahlreicher Beteiligung

swd letzten Sonntag hier aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des
Liedeckranz' Simmozheim das Gausängersest - es Strohgäusänger-

bvni-rö statt, an dem 27 ländliche Vereine mit etwa 1000 Sängern
aus der Eieren Umgebung sich beteiligten . Nach einem stattlichen

Mug ging es auf den schön gelegenen Festplatz vor dem Orte , wo
du! wohlgtlungsne Gesamtchöre aufgeführt wurden , und eine sehr
ewße Anzahl von Ei -nzelvereinen ihre Kunst zeigte . Die Vorträge
zeugten im allgemeinen von einer ziemlich hohen Stufe der Gesangs-

cksltur, woraus das Streben der Dirigenten und Sänger nach guten
Leistungen hcrvorging , andererseits war die Auswahl der Lieder nicht
in« ganz geschickt. Die Lieder mit sentimentalem Einschlag wur¬
den zn sehr bevorzugt ; eine Menge von Wengertliedern , deren volks¬
tümliche Gefühlswerte wir keineswegs beim Mannerchor missen wol¬
len, die aber nicht ausschließlich das Repertoire beherrschen dürfen»

imnrde geboten, dagegen nicht ein einziges Sicherste - . Die Stlcher-
Wn Lieder mit ihrem kraftvollen Ton und ihrer frischen Auffassung
reden nicht allzu schwierigen technischen Ansprüchen find doch in
elfter Linie für den Männerchor geschaffen , sie sollten daher auch in
nnsem ländliche» Gesangvereinen sine größere Pflege erfahren.

MB .) Stuttgart , 19 . Juli . Dem D i e n s t a g markt  am
diesigen Bi eh - und Schleich thof  waren zugesührt : 34 Ochsen,
6 Bullen, 125 Jungbullen , 129 Jungrindcc , 75 Kühe , 231 Kälber,
M Schweine und 15 Ziegen . Aus 1 Ztc . Lebendgewicht wurden
«lost: Ochsen 1. Qual . 540 - 610 , 2 . Qual . 410 - 510 ; Bulle er 1.
Qualität 450—500, 2 . Qual ., 350 —420 ; Jungrinder 1. Qual . 560
bis 620, 2. Qual . 450 - 530 ; Kühe 1. Qual . 400 - 500 , 2 . Qual.
M - S80, 3. Qual . 170- 275 ; Kälber 1 . Qual . 640 - 680 , 2 . Qual.
540- 620, 3 . Qual . 450 — 530 ; Schweine 1 . Quai . 1120 — 1210,
2. Qual . 1050- 1100 , 3 . Qual . 950 - 1000 ; Hammelfleisch 750 vis
M Mark. Verlauf des Marktes : langsam.
- MB .) Giengen a. Br ., 19 . Juli . Bei der hiesigen Schaswcide-
berpachtung wurden 115 450 ,9-i erlöst . Im Vorjahr betrug der Er¬
lös 70 480 ,^ i, somit Heuer 44 970 . « mehr,
i (SM .) Heilbron », 19 . Juli . Am Samstag fand eine Besich¬
tigung der verseuchten Fischwasserstrccke von Heil¬
eren » bis Wimpfen  durch die staatlichen Fischerei -Sachverstäu-
iigm Dr . B r a u n - Stuttgart und Forstmeister Sch liebt - Heil-
iisnn , Vertreter der Chemischen Fabrik Wohlgclcgcn , des Fischerei-
Leieins Hcilbronn und der Ftschereibesttzer von Neckarsulm statt . Die
dialogisch« Untersuchung ergab , daß durch die Säure  auf der Fisch-
»csserstreckedes Fischereiveretns Heilbronn von der Einlaufstrecke der
Wrik bis zur alten Reckarsulmer Fähre jedes Lebewesen  ver¬
nichtet ist. Auf der Ncckarsulmcr Markung wird sich der Verlust auf
nmdcstcns 75 Prozent belaufen . Von Jagstfeld —Wimpstn abwärts
dürste der Schaden nicht mehr von großer Bedeutung sein.

MB .) Geislingen a . St , 19 . Juli . Im Gemeindehaushalt
I>n Ml entsteht ein Ab Mangel  von 3781000 Mark , der durch
äve Umlage von 22 Prozent gedeckt werden soll.

(SCB .) W « >e-e« s. A ., 20 . Juli . Die Vertreter orr ' LakwiM^
schaft , des Mirchwirtsckastlichen Vereins des württ . Allgäus und des
Käseerzeugungsverbandes Württemberg haben heute die Vereinbarung
getroffen , zunächst , jedenfalls für Juli , einen Milchpreisaufschlag
nicht cintreten zu lasse « . Ferner wurde bestimmt , daß die ursprüng¬
lichen , von der Preisnotierungskommissioi ! festgesetzten Höchstpreise
für Butter und Käse im Groß - und Kleinhandel ebenfalls einge¬
hakten werden müssen . Die Verbraucherkreise werden auf diesen Be¬
schluß aufmerksam gemacht und aufgefordert , bei der Namhaftmachung
von Preistreibern und Schleichhändlern mitzuwirkcn.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt die Schrifticitung nur die preßgesetzlichc Verantwortung.

Simultanschule.
Von der großen Reform , welche unser Schulwesen erfahren soll,

ist noch nicht allzu viel in der Oeffentltchkeit bekannt . Der Ge¬
danke einer einheitlichen Gestaltung  des Unterrichts-
Wesens ringt sich immer mehr ins Dasein . Wie dieser Gedanke im
engen Sinn wirkt , mögen für den Religionsunterricht die Schlag¬
wörter „Simultanschule " , „Konfessionsschule " , „weltliche Schule " be¬
leuchten ; sie zeugen bis jetzt nicht von großer Einheitlichkeit . Zu¬
nächst einige Gedanken über Simultanschule.

Das lateinische Verhältniswort „simul"  heißt „zugleich " .
In der Simultanschule sollen Kinder aller Religionen und aller
Konfessionen zusammen zu gleicher Zeit unterrichtet werden , also
evangelische und katholische Kinder gemeinsam mit Kindern von
Juden , Heiden , Mohammedanern , Buddhisten usw . So will es das
Prinzip . Praktisch dürsten kaum solche unglaublichen Mischungen
entstehen , aber immerhin solche zwischen Evangelischen , Katholischen,
Juden und Dissidenten . Ebenso liegt in der Konsequenz jenes Prin¬
zips , daß Lehrer katholischen oder jüdischen Glaubens an evangelischen
Schulen » nterrick -ten und umgekehrt ; ja daß sogar die Schulleiter
einer anderen Religion angehören können als die Hauptmasse der
Schüler und Lehrer . Wenn diese Möglichkeit auch nur als Kuriosum
sich einmal verwirklichen sollte , so liegt sie doch nicht außerhalb des
Bereichs des Möglichen ; war doch der verflossene Kultmimster unse¬
res vorwiegend evangelischen und katholischen Staates Württemberg,
Heymann , auch Jude.

Es gibt nun ganz verschiedene Arten von Simultan-
schulen.  Im wahren Sinn ist nur diejenige Schule eine volle
Simultanschule , in welcher alle  Fächer , auch der Religionsunter¬
richt oder ein diesen ersetzender Unterricht , gemeinsam erteilt werden.
Trennt man in irgend einem Fach , so wirst man den Grundsatz des
Einheitlichen um . Man behauptet , ei» gemeinsamer Unterricht für
alle Schüler aller Religionsgattungen sei möglich ; darum verlangt
man Simultanschule . Man räumte aber gleichzeitig auch ein , er sei
nicht möglich , und darum trennt man in einem oder mehreren Fächern.
In der Konsequenz jenes ersten Gedankens liegt die Simultan,
schule mit gemeinsamem Religionsunterricht
oder  mit gemeinsamem Moralunterricht.  Dieser Religions¬
unterricht müßte also derart sein , daß er alle » Kindern allsr »Relt-
gionsformen .gerecht würde . Solchen Anforderungen will der »reli-
gionsgeschichtliche Religionsunterricht " genügen . Dies ist ein Unter¬
richt , der ganz „sachlich " berichtet über die verschiedenen Religionen
der Erde , über deren Entstehung , Eigenart usw . Hier erhebt sich
die psychologische Frage , ob dieser Unterricht nicht weit über die
Fassungskraft der Kinder htnausgehr ? Zum andern ist unerfindlich,
warum man einen solchen Sach unterricht gerade Religionsunterricht
heißt ? Auch als Geschichtsunterricht dürfte er vom psychologischen
Standpunkt aus nicht lediglich berichtend gestaltet werden , denn mach
einem guten Wort Goethes ist „das Beste an der Geschichte die Be¬
geisterung , die sie weckt" . , Wird dieser Religionsunterricht durch
einen Moralunterricht  ersetzt ähnlich wie in Frankreich , dann
ist die Befürchtung begründet , daß diese Art von Simultanschule le¬
diglich ein « Etappe zur weltlichen , religionslosen
Schule  sei im Sinne der Breslauer „Volkswachl " , die offen er¬
klärt : - „Wenn erst die Zeit da ist, werde » wir die weltliche Schule
für uns fordern ."

sy Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Lewin Schücking.

E Dce Ausführung war so leicht — ich selber holte das Kind
üüs drr Kammer seiner schlafenden Wärterin und brachte es

>i Hintertreppe hinab , auf die Straße hinaus , wo Grand es
M abnahm. Er nahm es unter seinen Mantel und ging da-
E M Eallustore , wo er es seinem Diener übergab , der das
mad bis zu einem Orte jenseits Mainz brachte , wo er auf

wnd warten sollte . Dieser kehrte in sein Quartier zurück,
r am andern Morgen geschah , weißt du . Gedrängt . Grand

a»q vor dessen Abreise endlich ihr bestimmtes Jawort zu geben,
e sich Venedicte entschlossen , in dieser selben Nacht das Va-

öu verlassen und sich vor der Verbindung , die sie ein-

ei» « - die Flucht zu rSäten . Sie war verschwunden,
nef , den sie auf ihrem Tische zurückgelassen , war deinem

»ne gebracht worden , und zugleich durcheilte heulend die
'Mn des Kindes das Haus ; das Kind war verschwunden,
r anders tonnte es geraubt haben , geraubt , um sich zu

, ^»- geraubt vielleicht , um es verschwinden zu mache » und
dn 2 ^ unbestrittene Erbin z» werden , als Benedicts?
aici . "" ltzrer Schuld stieg in keines Mensche » Seele
»ir » I . ich sie rechtfertigen ? Wahrhaftig , es war
«!N ! ' ^Minuten . Mir konnte diese Deutung nur wilkkom-
Nii«s- das mußte ich mich fragen , stand in dem
^ ' de» sie ihrem Vater hinterlassen ? Eine Erklärung
Ittie» ^ "üen über die Gewalt , welche man ihrem
«ehr? autuu wollen — das gewiß ! Aber nicht auch
staate ^ ^ ^ ""ch au uns , indem sie uns an-
»mie'tE !ie deinem Manne das Geheimnis unserer Liebe
stiM sie ihm alles entdeckte , was sie beobachtet , durch-
itinen A war sicher vorauszusetzen und ich zweifelte

daran . Und was kam nunmehr im richtigen

^tsr 106 entscheidender uns zu Hilfe als dieser Verdacht,
Zeugung von ^ en ' ichtswürdigen Handlung Mnedic-

tens ? Dein Mann konnte , es mochte nun in dem Briefe stehen,
was da wollte , nicht das mindeste Gewicht auf die Anklage
Benedictens wiver ihre Stiefmutter mehr legen , die Anklage
eines Geschöpfes , das so zu handeln fähig !"

„Gewiß , gewiß , es war sehr politisch , sehr edel , daß du
schwiegst und auch mich in dem Wahne ließest, " sagte Mar-
celline bitter und ohne Duvignot anzusehen.

„Aber dieser Elende dieser Grand , der mich so betrog !"
knirschte Duvignot ingrimmig zwischen den Zähnen . „Es ist
mir unbegreiflich — "

„Mir nicht, " sagte Marcelline mit leisem , aber fast höhni¬
schem Tone . „Er entledigte sich des Kindes , das ihm eine Last
war , sobald er irgend konnte . Hätte sich seine Hoffnung er¬
füllt , wäre er der Mann Benedictens und der Eigentümer Ihres
Erbes geworden , so war es für ihn ja auch viel beruhigender,
Leopold ganz beseitigt als in deinen Händen zu wissen . Du
konntest später jeden Augenblick den Knaben wieder auftauchen
lassen , um jür ihn sein Recht zu fordern ; Grand war in deine
Hände gegeben , solange Leopold in deinen Händen war — da¬
rum ließ er Leopold verschwinden !"

„Ich glaube , du hast recht , Marcelline ." erwiderte offenbar
überrascht Duvignot . „Wie ihr Weiber solche Tanatlkerien stets
schneller durchschaut als wir !"

Eine stumme Pause folgte . Marcelline begann in Span¬
nung und Ungeduld auf jedes Geräusch , das im Hause laut
wurde , zu horchen.

Dann wie mit einem plötzlichen Besinnen auffahrend sagte
sie : „Weshalb gehst du , weshalb sendest du nicht , meinem
Manne die Freiheit geben zu lassen ? "

Duvignot blickte sie an . ohne zu antworten.
„Der fremde Mensch hat es dir zur Bedingung gemacht — "
„Hat er ? " fragte Duvignot uche zerstreut.
„Mein Gott ." rief Marcelline aufsahrend aus . „du wirst

das doch nicht leugnen wollen , du wirst — "

^Jch werde ^Kedingungen , welche ich angenommen Hab«, auch

Mcd ln dH Simultanschule mlt getrenntem R « «'
lig i o ns u n terr  i ch t der Grundsatz der Einheitsschule in Rück¬
sicht auf die Konfession durchbrochen , so muß logischer Weift vee-
langt werden , daß dann auch in allen  andern gesinnungs¬
bildenden  Fächern wie in Sprach « und Singen , namentlich aber
in Geschichte getrennt wird . Welche Schwierigkeiten sonst erwachsen,
lehrt die eigene Eifahrung an einer solchen Simultanschule . Will
der Lehrer nicht lediglich „Berichterstatter " sein , sondern dem so wich¬
tigen Grundsatz der Persönlichkeitspädagogik leben , so fühlt er sich
nur allzu oft beengt . Hier entstehen pädagogische und persönliche
Konflikte , die man selbst erlebt haben muß , um sie zu würdigen.
Gerade dieser Umstand hat ja zu dem jetzt bestehenden Zustand de:
konfessionell getrennten Schulen geführt , wobei die vorhandenere sog.
simultane » höheren Schulen — übrigens meist in kleinen Städtcnl —
nur einen von der pekuniären Not aufgezwungenen Kompromiß dar-
stellen . -

Als Vorzüge der Simultanschule  werden hsrvorge-
hoben : die eben berührte Kostenersparnis.  Weiter die durch
Zusammenlegung von kleineren , etwa katholischen und evangelischen
Schulen zu einem  Komplex , wodurch technisch eine einheit¬
lichere Organisation  ermöglicht werde . Man hofft dadurch
die Lehrplanztele besser zu erreichen und allen Kindern eine reichere
Ausbildung vermitteln zu können . Die Möglichkeit dieser Bestrebun¬
gen etngeräumt , so sei doch der Erwägung Einsichtiger anheimgestellt,
ob hier nicht untergeordnete technische Frage » dem eigentlichen Er-
ziehungszweck der Persönlichkeitsbildung vorangcsiellt werden ? Illuch
sei nur flüchtig bemerkt , daß neuere Versuchsschulen di« horizon¬
tale Schichtung  nach Klassen aufgehoben  haben mit der
Behauptung , an dem „gekünstelten Klassensysdein " gehe unsere Volks¬
erziehung zugrunde . Die eink lässige Schule sei die voll-
kommen « Bildungsanstalt.  Die Simultanschule strebt
semer nach Vereinheitlichung der Weltanschauun¬
gen  und nach einer Entspannung der konfessionellen
Gegensätze.  Hier sei vor allem die gute Absicht anerkannt.
Es läßt sich aber in diesem Fall bestimmt Voraussagen , daß trotz der
Reinheit der Gründe wohl eher das Gegenteil erreicht wird . In
Bayern z . B . gibt es keine Vorschulen ; dort sollten sinngemäß die
Standesunterschiede ziemlich ausgeglichen sein . In Wirklichkeit sind
sie nirgends größer als in Bayern . Und wenn Kinder gemeinsamen
Unterricht empfangen , aber zur Rcligionsstun .de so und so oft in der
Woche auseinandergehen , so werden sie eben dadurch immer wieder
auf das Trennende aufmerksam gemacht , und der Unterschied zwischen
ihnen , der doch verwischt werden soll, wird nur jedesmal aufs Neue
lebendig.

Ist die Simultauschule — in irgend einer Form — be¬
reits beschlossen « Sache ? Nein!  Jedenfalls aber nicht
diejenige Simultanschule , die eine Anzahl Lehrer anstrebt . Wer den
Artikel 146 Abs . 1 genau liest , kann merken , daß dort an eine « fit
weltliche  Simultanschule gedacht ist. Die Lehrerschaft in ihrer
großen Mehrheit wtll aber einen Religionsunterricht , der noch diesen
Namen verdient , nicht aus der Hand und aus der Schule geben . Es
wird übrigens auch hier sich zeigen , daß nicht so heiß gegessen wird,
als gekocht wurde . Zunächst wird das kommende Reichsschulgefttz,
das nunmehr im Entwurf vorliegt , über die Neugestaltung des Schul¬
wesens im allgeinelnen befinden . Sodann arbeite « die einzelnen
Staaten die entsprechenden AussührungSbcstimmungen unter Zu¬
grundelegung des Reichsschulgesetzes aus . Dabei werden selbstredend
die verschiedenartigen Verhältnisse der Etnzelstaaten , nmnentlich auch
in religiöser Beziehung , eine » maßgebenden Einfluß ausüben.
Schließlich hängt nach Abs . 2 des Art . 146 der R .B . dir Frage , ob
in einer Gemeinde Simultan - oder Konfessionsschule ringeführt
wird , von der Abstimmung der Eltern ab . Dies « können Volks¬
schulen ihres Bekenntnisses oder ihrer Weltanschauung beantragen.
Wobei ihr Wille „ möglichst " , — d. h . doch wohl , möglichst viel!  —
zu berücksichtigen ist. Damit ist den Erziehungsberechtigten eine
große Verantwortung zugeschoben ! N

Für die Schriftlettung verantwortlich : Otto Seltmann,  Ealw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

erfüllen . Aber zuerst möchte ich doch sehen , daß dieser Fremde
der sie mir vorschreibt . auch die seinigen erfüllt ! Ich sehe bi«
jetzt nicht viel davon , und solange — solange ich Leopold nicht
sehe , bin ich nicht geneigt , irgend Schritte zu tun , die wider
mein Interesse sind , die mir die Waffen aus den Hände»
reißen ."

„Waffen ? O mein Gott , wozu bedarfst du noch der Waffen?
Was willst du , was sinnst du ? "

Duvignot zuckte di « Achseln.

„Was ich will , was ich sinne ? Brauche ich dir es zu sagen?
Zum hundertsten , zum tausendsten Male ? Glaubst du etwa,
ich hätte das zerknirschende Gefühl eines demütigen Sünders
in mir und zöge nun kleinlaut ab , mit einem .Verzeihung , Ma¬
dame !' und .Seien Sie glücklich I Weihen Sie mir Unglück¬
lichem eine Träne , wenn ich Ihnen anders derselben noch wür¬
dig scheine ? '"

Duvignot lachte nach diesen Worten bitter und höhnisch auf.

„Nein, " sagte er da » » zornig , ingrimmig , die Stirn in Fal¬
ten ziehend , die Arme auf der Brust verschlingeich, , „du und
dein Kind , ihr seid mein , mir gehört ihr , und eher laß ich die
ganze Stadt niederbrennen , eher sprenge ich eure Türme in
di « Luft , eher laß ich den Main sich vor Leichenhaufen stauen,
ehe ich meinen Willen beuge , ehe ich dich lasse , ehe ich — "

Marcelline hatte sich langsam wie in furchtbarem Erschrecken
vor diesem Ausbruch unbändiger Leidenschaft erhoben : sie hielt
sich, geisterbleich , mit großen vor Angst starrenden Augen , zit¬
ternd an der Lehne thres Sessels aufrecht , sie streckte die andere
Hand gegen ihn aus und wie kaum mehr fähig zu reden und
doch Herrin noch ihrer ganzen Willenskraft , sagte sie leise , aber
feierlich : „Und ich, ich schwöre dir , daß ich mich eher unter
diesen in di « Luft gesprengten Türmen begraben , eher zu den
Leichen , die das Flußbett ausfüllen werden , werien lasse , als
daß ich jetzt , jetzt noch dir folgte !"

(Fortsetzung folgt .)
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^ekensmikiel - Inrjorge.

L Zimmer Nr . 8

Morgen Freitag , nachm, von
2 - 3 Uhr Abgabe von Büchsenfleisch
(Lorncd Bees) auf dem Rathaus,
Preis ivie bisher.

Am Samstag , den 23 . ds . Mts ., findet eine grobe

M-
md ZieseWs

mit Prämiierung
>V ans dem Bühl in Calw "V6 statt.

Der Austrieb der Tiere muß um ',,11 Uhr beendet sein.
Anschliessend an das Richten findet im „Bad . Hos " die

WM" Preisverteilmrg ^ SD
statt. Wahrend dieser Zeit bleiben die Tiere auf dem Brühl
ausgestellt. Hiezu ladet herzlich ein

der Ausschuß.

Hoteliers u. Wirte
die ihren Sommergästc » eine gute

«lllW. WlNMsl. UlltwWW
bieten wolle», engagieren den beliebten

Stlünnurrgs- Klavierspielern. Humorist
Bernhard Hornrann

Inhaber eines Kunstscheincs.
Monat August noch frei ! Ständige Adresse:
Stuttgart , Liststr. 301, Tel. 2692.

porllsnüreMknS
dsde wieder suk Lsser
M Leelrrnsen smS sm
vsllallok Attkevsstett.

Lsm. veiler , LeelllsLsn.
Schwarz-

Wanderung
Sonntag , 24 . Juli 1S21
Nemveiler — Siniinersscld —
Altcnsteig. , Abmarsch 5 Uhr
früh beini Georgeuaum.
Marschzcii ra 7 —8 Stunden.

Führer Otto Georgii.

Gesunden
wurde vo» Speßhardt nach
Calw ein dunkelgrüner
Herren - Hut.

Bon wem sagt die Ge¬
schäftsstelle ds ' Blattes

Mädchen
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn gesucht.

Casö Boley , Hirsau.

Auf l . August 2fletßtge

Mädchen

Junger

Bursche
für Flaschenbiergeschüstkau»
sofort eintreten bei

E . Nafz , Bierdepot,
„Badischer Hos " Calw.

Ein tüchtiger

'k
lraim sofort eintreten bet

August Großmann,
Zavelstern.

Gesucht  wird ein ftingcrer

Knecht
zu einem vertrauten Pferd
^zur Landwirtschaft)

Ernst Ulrich,
Nenningen.

Ein tüchtiger

für Hausarbeit bei hohem
Lohn g e s u ch t.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blatics uns das
Arbeitsamt.

Für sofort oder l . August
werden

2WHklt
für Kürbc und Haus gesucht.
Alter . - 25 Jahre.

Erholungsheim
Ludwigsburg

bad Liebenzell.

Infolge Verheirat ineincs
seitherigen ersten Mädchens
suche ich bis 15. August oder
I . September eine in allen
Hausarbeit , ersahrciie, pünkt¬
liche, ehrliche

Person
Zechchien Alters

Frai , Marie Köhler,
Lai mühle.

welcher auch selbständ Lang»
Holzfuhren kann , mit Kost
und Logis im Hanse,
Kann sofort emtrete»
Ehr . Klein , Gülerbesörd .,

Sindelsinge » .

Letzrbch zur Ein-
sührung kMrrllklu.

zu küOu od.gegen Ent¬
gelt zu leihen gesucht.
Angebote unter „amerikan.
Bnafführung " an die Ge¬
schäftsstelle ds . BI . erbeten.

Eisschrank
50 60 e,ii um 180 MK ., und
säst neue

KilideiWM
statt 50 MK. um 25 Ml ! ,
ist zu verkaufen.

Billa Gatzner , Calw.

lvlr geben hiemis bekannt , äafi wir von heute ab <iie

Vertretung unä äen Vertrieb

unserer bewährten Erzeugnisse

Herrn § rieär . vinnay , Minsralwafsergeschäft
Baä Liebenzell

übertragen haben.
Bestellungen auf unsere bekannten Marken:

j Magstaäter Vollbier
»nä

ls. Magstaäter Obstwost
(erfrischenä unck üurststillenä)

wollen künftig an Herrn vinnay gerichtet wercken, cker unsere Ge¬
tränke von 10 Flaschen ab in Brauereifüllung frei Haus liefert.

Brauerei Viämaier , Magstaät.

türlVolin -.Lpelsk:- n. itorrenrimmsriii lieivorra ^enck
xesclimackvoller Kusveabl rndiliiZsten Preisen.

s leyM-LM Zs. LenmÄtd»pffarrstelm,
» jSM PSSLZllS ' . Nk . 2 » Z. 8 ! . , kLllS
Ws  in , lllieiidsu iisiLsnbsi ' gsn.

Mil

A. 08 S. LLK !.LSLK '§ L« e

Die
wirkungsvolle Ausstattung

von Keklameärucksachen
beäingt stets clsren

Erfolg!
lvenn Prospekte , Katalogs , Itnnilschrekben nsw.
rinen noch so geschirkt abgesagten Oext aufrveisc '-
fs erfüllen sie ihren Zwecke äoch nur . ckann
voll unck ganz , wenn cker Buchckrueker seinen Oe-,
zur wirkungsvollen Herstellung mit ckaz» beiträgt

Mrkllek LMZeLsMSMZTkLKÄZ VruMSÄckLN

dsi dUllzsn WrMLK UNll §srLkZ !Z!Lsr Luskkk-
rsms lssksra« lr ln üZNkkLr kvrrestsr krkrS

i-". ." '» WM/

Sofort
Zimmer

gesucht.
Angebote unter C K 1K7

an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Wir - Zn verkaufen:

Zuppen,
Hossr ?,

Westen,
Blr s r

Karl Stoll , H ' ,usje.

kskSes
in bekannt guter

Mischung,

roh und jede
Woche snsch

gebrannt

empfiehlt ' ä.'.

Q Lsrv»
Fccnsprcch ' Nr . 120.

Tasclklavier zu kaufen ge¬
sucht. Angeb -ii. Preis
uiUcr C O 165 a i die
Geschäftsstelle os . Bi.

Alletzaussrau «» "ViL
kaufe» Triumph -Möbel -Puh

Wunderschön
Siels staubfreie, prachtvvfie

Möbel.
Georg Pfeiffer , Calw:
Fr . Lamparter , Calw;
K . Otto Binpon , Calw.

ist ckas „llalwer
vagblatt " äurch
seinen vorzüg.
lichen Nachrich-
tenckienstu. seine

volkstümlich
geschriebenen
Leitartikel I

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde undB«.
kannte zu unserer am Samstag , 23. Juli Ml,stattsindcnden

Kirchliche»Trsmz
freundlichst einzuladen.

Gottlisb Waidelich » Otteubronn,
Sophie Däublec , Schorndorf.

Kirchgang um 12 Uhr in Hirsau.

Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte n,
unserer am Samstag , 23 . Juli 1921. siatifindendai

Hochzeits-Feier
i,n Saale der früheren Brauerei Dreiß in
srcnndiichst einzuladen.

Ernst Fenchel, Ostelsheim.
Barbara Wurster, Wiirzbach.

Kirchgang 1 Uhr.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandle , Freunde mid

Bekannte zu unserer am Samstag , den 2Z. ZO
1921 statifiiidendcn

Hochzeits-Feier
tu das Gasthaus zum „Hirsch" in Althengstitl
freundlichst einzuiadcn.

Otto Wsik , Maler,
Sohn des Goltlieb Weik , Althcngsteit.

Anna Schweizer,
Tochter des Fritz Frank , Möhringen.

Kirchgang '/- l Uhr

Wir bitten , dies statt jeder besondere» Ein¬
ladung ciltgegenzunehiiien.

Nenhengstett.
Statt Karten!

Wlr beehre» uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu nuferer am Samstag , den 23. Juli
1921 statifiiidendcn

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Lamm " hier freundlich
einzuladea.

Heinrich Gayde,
Sohn des -ft Kar ! Gayde, hier.

Marie Eharrier,
Tochter des Johann Lharricr , hier.

Kirchgang 12 Uhr.

N Für Brautleute ! Z

rMcAmiäM
weibblau gestreift, (guter Barchent)

Sb " zusammen für nur 1 900 .- Mark zu verbuch».

ElMMi. MkbiiM.>!S,SAll
Ernstmühl . ..

Ai» nächsten Samstag ver-
kauft eine» Wurf

MWMillk.

_Ir

Kirchherr , zum „Bären ".
Calw.

Ein gutes, 9M0 Jahre
altes

(unter zwei die Mahl ) hat
zu verkaufen

Wer , sagt die Geschäsisst.
dieses Blattes.

Bahuhchtta ?' ^-
"Berkaufeci » gulerhaik»̂
leichte!

MeM-
Wäg-l«.

K .SteiiihilberKK.
IüHisend ^ ' '

12 KM

BiM -B
Schrlstlich- Au,M^

Missionshaus Lievilt

Nr . 168 .

Lrscheinungsnieii
NrNamenMi. L.— d

Die
Derzögerung

Igeiiui, 22. Ju
solge, gestern mit
schnsierLaurent di
üerschiesischen Fr<
sestgestellt, daß die
ge» bedarf. Ter Z>

England geg«
London, 21. s

Curzon in einer t
DieMag, daß, wc
entsprechend dem
<S äußerst schwieri
Washingtoner Kor
gmndung, die Erl
über Oberschlesien

Berlin , 21. s
Berichte ihrer Ke
vorgeht, daß die
der oberschlesische
griff der Dcutsck
Oberschlefienist r
lischen und ameri
besuchtet in all
Leidenschaften. !
sehr kritisch bei»
schon daran , die
scheu England u
aber aus dem S
unzweideutig zu i
Ercnzfragen nicht
tei aber von der
des Weltfriedens
Mn zu vermeide
serenz des Oberst

Reuter überd
London, 21. ^

Briands Antwort
ßm und den Obe
Regierungdoch m
reich zu erwarten!
»urchaus'verkehrt,
kmiiffare die An
Tatsächlich bestätij
!>unkt und die br
str-g- regelt. Br
gegenwärtigeZust
M-rslen Rat getr
«»d -r ist ferner
Unterhandlungen
werden können. K
llnsicht, daß der L

«ent teilt
°.r«!chlefiß
indern̂ ,
stien, um
tewention
>nAwerik,

fordert
Lonüc>

M'tteilnn
«nz ausj
sort
kn Zjrxj
«erden ni

Berti
°«n zur»
lstlenube

^ »i:n
drei
Enngen
»der au


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

